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Wolfgang Kiwus wurde 1939 in Celle geboren und lebte seit 1959 in Stuttgart. 

"An der Computergrafik interessieren mich mehr die präzisen Vergnügen, die 
Programmierbarkeit des Schönen, von Kunst", schrieb Kiwus. Mit seinen Zeichnungen 
steht Wolfgang Kiwus in der Tradition von Künstlern wie Vera Molnar und Manfred Mohr, 
die den Computer schon immer als Gestaltungsmittel genutzt haben, lange bevor die 
Begriffe Computerkunst oder Computergrafik üblich wurden. Bei Kiwus wird man nicht 
durch knifflige Arrangements und Tricks gelockt, die für die neue digitale Collage-Ästhetik 
typisch sind. Kiwus arbeitet mit bescheidenen Mitteln, die die asketische Ästhetik seines 
Werkes bestimmen.  

Echte Computerkünstler sind nicht diejenigen, die mit ihren Computern Patchwork 
machen, sondern diejenigen, die aus den Entwicklungsräumen der Softwarefirmen zur 
historischen Genese künstlerischer Werkzeuge beitragen. Wolfgang Kiwus beherrschte 
seinen Computer. Programmieren mag für einen bildenden Künstler etwas Neues sein, 
aber Kiwus spielte als Jugendlicher Flöte bei den Warschauer Philharmonikern und war 
daher im Vorteil. 

Was die Sprache betrifft, so hat er lange Zeit als Hörspielautor gearbeitet. Er schrieb 
Prologe, Epiloge, Reden für Ausstellungen, Essays und natürlich auch Programme. Seine 
Zeichnungen sind also nur eine Erweiterung seiner Sprache. Er benutzte nie 
Standardsoftware oder Malprogramme, er schrieb seine eigenen in Pascal oder 
Assembler. Seine Zeichnungen basieren auf Mathematik, Algorithmen und der Steuerung 
von Prozessen.  

1984 begann er mit der Herstellung von Zeichnungen mit einem Nadeldrucker, zunächst 
mit neun Nadeln, später mit vierundzwanzig. Das Druckverfahren, bei dem Zeile für Zeile 
gedruckt wird, ist völlig anders als das des Plotters, den er seit 1991 verwendet. 
Plotterstifte bewegen sich mit einer Geschwindigkeit von einem Zoll pro Sekunde, und die 
Dichte der Linien wird durch die Geschwindigkeit bestimmt. Es dauert Stunden, manchmal 
Tage, bis eine Zeichnung fertig ist.  

Wolfgang Kiwus stammt aus dem gleichen Kreis des Zeichentheoretikers und Dichters 
Max Bense. Das Essay von Bense "Der Geistige Mensch und die Technik" ist das 
Ausgangsmaterial für die gleichnamige Zeichnungsserie von Kiwus, die 1993 mit dem 
PRISMA-Preis ausgezeichnet wurde. 

Mit dieser Ausstellung erinnern wir an das beeindruckende Werk von Wolfgang Kiwus, der 
2022 verstorben ist.


